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Als 1957 die Sammlun" von Jean Desmet dem NiederWndischen Filmmuseum 
- C' 

1~ Amsterdam übergeben wurde, war dies ein außerordentlicher Glücksfall für 
die Filmwissenschaft. Zunächst einmal ist mit der Sammlung eine in Westeuropa 
einzigartige Fülle früher europäischer Filme in öffentliche Hände gelangt, die seit 
dem Beginn ihrer Restaurierung und regelmäßigen Auswertung in den l980er 
Jahren mit dazu beigetragen hat, viele Ansichten zum Film der frühen Jahre 
zu revidieren. Daneben kann aber gerade auch das aus Bergen von Papier beste­
hende Geschäftsarchiv von Desmet maßgeblich zum Verständnis der Anfänge des 
Filmgewerbes beitragen. Es brauchte ot'fenbar einige Jahrzehnte, ehe man sich 
der Bedeutung dieses Schatzes bewusst geworden war, und dann der jahrelangen, 
hingebungsvollen Arbeit von Jvo Biom. ~m die in den Papiermassen verborgenen 
Informationen ans Tageslicht zu bringen und in den Kontext der aktuellen Film­
geschichtsschreibung über diese Zeit zu stellen. 

Bloms Studie ist keine Biografie von Jean Desmet. auch wenn sie in weitest­
gehend chronologischer Folg; die ~ aus Forschersicht erfreulich zahlreichen ~ 
Etappen in Desmets Karriere als Filmgeschäftsmann darstellt: Dieser begann als 
Jahrmarktreisender mit Glücksrad uz;d Fahrueschäften und schaffte sich 1907 
~in Wanderkino an. Bereits zwei Jahre späte; folgte sein erstes ortsfestes Kino 
111 Rotterdam, dem in kurzer Folae weitere kleine und große Kinos in anderen 
niederländischen Städten folgen s~llten ~ manche davon~unter Leitung von Mit­
gliedern aus Desmets Familie. der auf diese Weise die erste niederländische Kin­
okette gründete. Schon früh erkannte er den immensen Bedarf an Filmen, der 
durch den niederländischen Kinoboom seit 1909 entstanden war, und betrieb 
fortan neben den eigenen Kinos auch einen Filmvertrieb für andere Kinobe­
treiber. Der ganz gr~ße Erfolg \rnr Desmet weder mit seinen Kinos noch mit 
seinen Vertriebstätigkeiten vetgönnt. doch als sich ihm l 916 neue Perspektiven 
1m Immobiliengeschäft eröffneten. hatte er mit dem Film genug erwirtschaftet, 
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um dort gewinnbringend investieren zu können. 
Biom beschreibt die einzelnen Etappen dieser bemerkenswerten Filmkarriere 

so detailliert, wie es das Desmet-Archiv erlaubt, einschließlich der alltäglichen 
Geschäftsabläufe: vom Feilschen um Konditionen über Komplikationen beim 
Versand der Filmrollen bis hin zu den offenbar gängigen Falschberechnungen 
von Filmen, die teilweise erheblich kürzer waren als vom Verkäufer angegeben. 
Gelegentlich mag die Darstellung allzu erschöpfend anmuten, doch gerade die 
Ausführlichkeit stellt sicher, dass zukünftige Forscher bei Detailfragen nicht 
erneut das gesamte Archiv durchforsten müssen, da sie schon bei Biom fündig 
werden können. 

Bei allen Einzelheiten der geschilderten Geschäftsvorgänge verliert der Autor 
nicht den Blick für die größeren Zusammenhänge. So räumt er in seiner Darstel­
lung der Kinosituation in den Niederlanden größeren Raum ein und stellt diese 
darüber hinaus in den Kontext internationaler Entwicklungen. Nicht zuletzt der 
deutsche Filmmarkt dient Biom immer wieder als Folie, zumal Deutschland über 
viele Jahre eine Hauptquelle für Filme in Desmets Verleih ist. Dies spiegelt sich 
auch in den filmwirtschaftlichen Strukturen wieder, die sich in den Niederlan­
den denen in Deutschland anpassen, beispielsweise bei der Entwicklung zum 
Langfilm oder bei der Einführung des Monopolfilms, bei dem Desmet allerdings 
nicht immer eine glückliche Hand beweist. Bioms regelmäßige Bezugnahme auf 
Corinna Müllers Friihe deutsche Kinematographie (Stuttgart 1994) erleichtert die 
Wahrnehmung der Parallelen und Folgeerscheinungen. 

Ivo Bioms Studie ist fakten- und kenntnisreich und zugleich gut lesbar. 
Überdies lassen sich dank zweier Register sämtliche erwähnten Filme, Personen, 
Firmen und Orte leicht auffinden. Erwähnenswert ist zu guter Letzt eine üppige 
Auswahl an ausgezeichnet reproduzierten Fotos von Filmszenen, Kinobauten, 
Reklametafeln und dergleichen, eine größere Anzahl davon sogar in Farbe. So 
stellt sich dem Glücksfall des Desmet-Archivs mit lvo Bioms Arbeit ein weiterer 
Glücksfall für die Filmwissenschaft würdig an die Seite. 

Michael Ross (Köln) 
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